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enug Geld fürs 
ute Leben
uch jetzt – kurz vor oder bereits im Ruhestand – 
aben Sie noch viele Möglichkeiten, Ihre finanzielle 
ituation mitzugestalten und zu verbessern. Es 

ohnt sich, wenn Sie sich frühzeitig einen Überblick 
u Renten, Konten und Anträgen verschaffen. 
Freuen Sie sich schon auf den Ruhe-
stand? Vermutlich haben Sie sich eini-

es vorgenommen. Vielleicht mehr Zeit mit 
en Enkelkindern verbringen? Freunde tref-
en, für die bisher die Zeit gefehlt hat? Rei-
en? Ein Wohnmobil oder ein neues Hobby? 
der liebäugeln Sie mit einem Ehrenamt 
der einem Job neben der Rente? 

Egal, ob Sie weiter berufstätig sein möch-
en oder nicht: Wichtig sind eine gute Pla-
ung und eine solide finanzielle Basis. Die 
eisten, die heute Anfang oder Mitte 60 

ind, haben schon einiges für ihre finanziel-
e Sicherheit getan. Sie haben während des 
erufslebens Beiträge an die gesetzliche 
entenversicherung gezahlt oder Pensions-

ansprüche erworben. Zusätzlich haben sie 
vielleicht Beiträge in private Vorsorgeverträ-
ge gesteckt, Geld bei der Bank angelegt, in 
Fonds investiert oder den Kredit für ihre Im-
mobilie abgezahlt. 

Damit ist die Basis gelegt, doch auch jetzt 
können Sie noch einiges bewegen: Nutzen 
Sie Ihre Spielräume, um den Übergang in 
den Ruhestand so zu gestalten, dass Sie das 
Beste für sich herausholen. Dabei hilft Ih-
nen dieses Buch. In den folgenden Kapiteln 
erfahren Sie zum Beispiel,
˘ wie Sie ein Finanzpolster für den Alltag 

flüssig machen und weiterhin erfolg-
reich investieren können („Ersparnisse 
nutzen – Geld neu anlegen“, S. 51), 



Genug Geld fürs gute LeStiftung Warentest  |
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˘ welche finanziellen Folgen Sie bei Ihrer 
Entscheidung über den Termin des Ren-
tenbeginns einplanen sollten („Kann ich 
es mir leisten, früher in Rente zu ge-
hen?“, S. 29),

˘ was zu beachten ist, wenn Sie als Rent-
ner einen Nebenjob annehmen wollen 
(„Neben der Rente arbeiten“, S. 79), 

˘ wie Sie im Ruhestand Steuern sparen 
und Sozialabgaben senken können 
(„Mehr Netto vom Brutto“, S. 93),

˘ welchen Versicherungsschutz Sie aktua-
lisieren sollten („Im Ruhestand gut ver-
sichert“, S. 125) und 

˘ wie Sie sich und Ihre Angehörigen für 
Ernstfälle wie Krankheit oder einen To-
desfall rechtlich absichern können („So 
sorgen Sie rechtlich vor“, S. 159).  

 Packen Sie es an!
In den Jahren vor dem Übergang vom Job in 
den Ruhestand und auch danach kommen 
einige Erledigungen auf Sie zu (siehe Check-
liste „Den Übergang optimal gestalten“, 
S. 15). Um manche kommen Sie nicht he-
rum, anderes sollten Sie angehen, wenn Sie 
kein Geld verschenken möchten. 

Sinnvoll ist es, wenn Sie sich Zeit für ei-
nen ausgiebigen Finanzcheck nehmen: Den 
Überblick zu Ihren (künftigen) Einnahmen 
und Ausgaben benötigen Sie, um zu klären, 
ob Sie – wie viele andere Berufstätige – vor-
zeitig in Rente gehen wollen (siehe „30 Se-
kunden Fakten“ links). Denn auch wenn Sie 
vielleicht lieber heute als morgen Ihren Job 
  30
SEKUNDEN 

FAKTEN

21 MIO.
Rentner gab es Mitte 2019. Die 

große Mehrzahl – etwas mehr als 
18 Millionen – der gezahlten 

Renten sind Altersrenten. 

1 048 €
im Monat: So hoch war Mitte 

2019 im Durchschnitt der Ren-
tenbetrag, der nach Abzug der 
Beiträge zur gesetzlichen Kran-
ken- und Pflegeversicherung 

ausgezahlt wurde. 

1,4 MIO.
entner erhielten Ende 2019 eine 
Altersrente für besonders lang-
jährig Versicherte. Sie war 2014 
neu eingeführt worden und bie-
tet die Möglichkeit, vorzeitig oh-
ne Abschläge in Rente zu gehen.

 Quelle: Deutsche Rentenversicherung
ben
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   Checkliste  
Den Übergang optimal gestalten

Wie viel Geld werde ich im Alter brau-
chen, und wie viel Geld werde ich tat-
sächlich zur Verfügung haben? Das 
sind entscheidende Fragen, mit denen 
Sie sich mit Anfang oder Mitte 60 be-
schäftigen. Neben dem Finanzcheck 
sollten Sie weitere Punkte auf Ihre per-
sönliche To-do-Liste setzen, unter an-
derem folgende: 

Ab 60 

K Rentenkonto prüfen. Bei Lücken 
im Versicherungsverlauf Renten-
konto klären lassen.

K Überlegungen zum Beginn des 
Ruhestands. Kommt die Frührente 
oder eine vorgezogene Pensionie-
rung  infrage? 

K Alternativen zur Frührente. Wollen 
oder können Sie nicht vorzeitig in 
Rente gehen, überlegen Sie, ob Sie 
zum Beispiel in Altersteilzeit  gehen 
oder Arbeitszeit reduzieren wollen. 
Klären: Was sagt der Arbeitgeber? 

K Altersvorsorge anpassen. Besteht 
eine Rentenlücke? Welche Einnah-
men werden Sie haben und welche 
Rücklagen sind da, um sie zu 
schließen, etwa mit freiwilligen 
Zahlungen an die Rentenkasse? 

K Rechtliche Vorsorge. Mit den An-
gehörigen über Vollmachten und 
über das Thema Betreuung für den 
Notfall sprechen. 

Spätestens im Jahr vor dem  
(gewünschten) Rentenbeginn 

K Rentenberatung. Falls Sie vorzeitig 
in den Ruhestand gehen möchten, 
sollten Sie sich früh genug vor dem 
geplanten Rentenbeginn beim Ren-
tenversicherer über Möglichkeiten 
der Frührente informieren.

K Rentenkonto prüfen. Wenn noch 
nicht geschehen, Antrag auf Kon-
tenklärung stellen.

K  Fristen beachten. Gesetzliche Ren-
te mindestens drei Monate vor ge-
plantem Rentenbeginn beantragen.

K Zusätzliche Vorsorge. Arbeitgeber 
über geplanten Rentenbeginn infor-
mieren wegen Auszahlung der Be-
triebsrente; Anfragen privater Versi-
cherer beantworten, etwa bei einer 
Kapitallebensversicherung; Auszah-
lung der Riester-Rente planen.

Nach Rentenbeginn 

K Versicherungscheck. Verträge, 
wenn nötig, an die neuen Lebens-
umstände anpassen.

K Steuern. Prüfen (lassen), ob die 
Steuererklärung noch für Sie als 
Rentner oder Pensionär Pflicht ist. 

K Rechtliche Vorsorge. Dokumente 
wie Vorsorgevollmacht und Testa-
ment erstellen, bestehende Doku-
mente prüfen / aktualisieren.
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Wann Sie in den Ruhestand 
 gehen dürfen
In Rente mit 63 oder 67? Dazwischen ist vieles machbar. Ein 
früherer Beginn ist bei gesundheitlichen Problemen möglich. 
Über viele Jahre hinweg galt die 
Grundregel: Mit 65 Jahren ist Schluss 

mit der Arbeit. Die Rede war dann von der 
sogenannten Regelaltersrente. Das ist die 
Rente, die die allermeisten Erwerbstätigen 
ohne Probleme bekommen können. Denn 
wenn Sie mindestens fünf Versicherungs-
jahre in der gesetzlichen Rentenversiche-
rung nachweisen, haben Sie Anspruch auf 
diese Rente. Seit 2012 steigt aber das Ein-
trittsalter für diese Regelaltersrente stufen-
weise an – je nach Geburtsjahr ist per Gesetz 
ein Beginn zwischen dem 65. und 67. Le-
bensjahr vorgesehen (siehe Tabelle „Alters-
grenzen für die Rente“ rechts). 

Demnach dürfen zum Beispiel Versicher-
te, die zum Geburtsjahrgang 1957 gehören, 
frühestens mit 65 Jahren und elf Monaten 
ihre erste Altersrente beziehen. Versicherte, 
die 1964 oder später geboren wurden, haben 
erst mit 67 Jahren Anspruch auf die Regelal-
tersrente. 

Unter bestimmten Voraussetzungen 
dürfen Versicherte aber schon früher gehen. 
Allerdings hat das mindestens einen, häufig 
sogar zwei Nachteile, die die Monatsrente 
deutlich nach unten drücken: 

Zum einen fallen die Rentenansprüche 
grundsätzlich etwas niedriger aus. Denn die 
Rentenhöhe hängt ja entscheidend davon 
ab, wie viel Beiträge jemand im Laufe des 
Arbeitslebens zahlt. Wer nicht bis zur vorge-
sehenen Altersgrenze arbeitet, zahlt nicht so 
lange in die Rentenkasse ein und überweist 
somit insgesamt weniger, als bei „pünktli-
chem“ Rentenbeginn möglich wäre. 

Dazu kommen für viele Frührentner Ab-
schläge: Wie wir gesehen haben, darf die 
Rentenversicherung den ohnehin niedrige-
ren Rentenanspruch unter Umständen wei-
ter kürzen – um 0,3 Prozent für jeden Monat 
der vorgezogenen Rentenzahlung. Will etwa 
eine Frau, die knapp 40 Jahre in die Renten-
kasse eingezahlt hat, zwei Jahre zu früh in 
Rente gehen, bleiben von 1 100 Euro Mo-
natsrente nur noch 1 020,80 Euro – sie ver-
liert knapp 80 Euro im Monat. 

Diese Kürzung der Leistungen droht 
Frührentnern fast immer – nur wenn Sie die 
Bedingungen für die 2014 eingeführte ab-
schlagsfreie Frührente, die „Rente für be-
sonders langjährig Versicherte“ erfüllen, 
können Sie ohne die Kürzungen vorzeitig in 
Rente gehen. 
Genug Geld fürs gute LebenStiftung Warentest  |
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Altersgrenzen für die Rente 
Die Regelaltersrente gibt es in Zukunft erst mit 67 Jahren. Erwerbstätige, die zwar keine 
Wartezeit von 45 Jahren, aber mindestens 35 Versichertenjahre nachweisen, können als 
langjährig Versicherte weiter mit 63 in Rente gehen. Dafür wird ihre Rente aber auf 
Dauer gekürzt. Wie viel sie von ihren Ansprüchen verlieren, hängt vom Geburtsjahr ab.

Geburtsjahr

1955

1956

1957

1958

1959

1960

1961

1962

1963

ab 1964

1) Es gibt Ausnahmen, zum Beispiel können Sie je nach Geburtsjahr und wenn Sie vor 2007 mit Ihrem Arbeitgeber  
Altersteilzeit vereinbart haben, die Regelaltersrente weiter mit 65 Jahren beziehen, 

 und die Rente für langjährig Versicherte im Alter von 65 Jahren ohne Abschläge. 

Regelaltersrente1):  
vorgesehener Renten -
beginn im Alter von

65 Jahren + 9 Monaten

65 Jahren + 10 Monaten

65 Jahren + 11 Monaten

66 Jahren

66 Jahren + 2 Monaten

66 Jahren + 4 Monaten

66 Jahren + 6 Monaten

66 Jahren + 8 Monaten

66 Jahren + 10 Monaten

67 Jahren

Rente für langjährig Versicherte1):  
Rentenabschlag (in Prozent) bei  
Rentenbeginn zum 63. Geburtstag 

9,9

10,2

10,5

10,8

11,4

12,0

12,6

13,2

13,8

14,4
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lexi-Rente, ja oder nein? 
icht jeder Job zahlt sich aus

enken Sie bei Ihren Jobplänen nicht nur an mögliche Renten-
ürzungen, sondern auch an Steuern und Sozialabgaben. 
Der Gedanke liegt nahe: Je mehr Sie 
neben der Rente arbeiten und je mehr 

ie nebenbei brutto verdienen, desto mehr 
eld steht Ihnen zur Verfügung. Das stimmt 

war häufig, aber längst nicht immer. Zu-
indest finanziell dürfte es sich für manch 

inen lohnen, eher weniger zu arbeiten, als 
r könnte. Das liegt an Sozialabgaben und 
teuern sowie an den Zuverdienstregeln. 
iese unterscheiden sich je nach Rentenart. 

m Folgenden finden Sie die Regelungen für
Altersrentner, die die Regelaltersgrenze 
erreicht haben,
Altersrentner, die vorzeitig in den Ruhe-
stand gehen oder gegangen sind,
 Erwerbsminderungsrentner,
Witwen und Witwer.

eine Angst vor Kürzungen bei 
ünktlichem Rentenbeginn 
enn Sie wie vom Gesetzgeber vorgesehen 

ünktlich in Rente gehen wollen oder be-
eits pünktlich gegangen sind – also je nach 
eburtsjahr zwischen dem 65. und dem 67. 
eburtstag –, können Sie eine Sorge gleich 
bhaken: Sie müssen nicht fürchten, dass 
ufgrund eines Nebenjobs Ihre monatliche 

Altersrente gekürzt wird. Sie dürfen so viel 
nebenbei verdienen, wie Sie wollen – die 
Rente ändert sich dadurch nicht. 

Das gilt auch, wenn Sie zwar vorzeitig in 
Rente gegangen sind, aber nun Ihre Regelal-
tersgrenze erreichen: Dann müssen auch 
Sie unabhängig von der Höhe Ihres Ver-
dienstes keine Kürzung der monatlichen 
Rente mehr fürchten. 

k Mit Nebenjob laufende Rente 
noch steigern
Nach Erreichen der Regelaltersgrenze 
können Sie mit einem Nebenjob so-
gar dafür sorgen, dass Ihre Altersren-
te weiter steigt: wenn Sie dem Arbeit-
geber mitteilen, dass er und Sie für 
Ihren Verdienst weiter Beiträge an die 
Rentenkasse zahlen. Durch die zu-
sätzlichen Beiträge erhöht sich Ihre 
Rente. Und Sie erhalten sogar noch 
eine Belohnung vom Rentenversiche-
rer: Für die hinzugewonnenen Ren-
tenansprüche zahlt er einen Zuschlag 
von 0,5 Prozent im Monat – also bis 
zu 6 Prozent im Jahr. 



82
Frührentner rechnen anders
Planen Sie hingegen einen vorzeitigen Ren-
tenbeginn oder sind Sie bereits Rentner,  
haben aber die Regelaltersgrenze nicht er-
reicht? Dann haben Sie weniger Freiräume 
beim Zusatzverdienst, wenn Sie einen Ne-
benjob annehmen. Je nach Höhe Ihres Ein-
kommens kann es zu Rentenkürzungen 
kommen. 

Vor einigen Jahren wurden mit der soge-
nannten Flexi-Rente immerhin günstigere 
Regeln für Zusatzverdienste eingeführt, so-
dass Nebenjobs zur Rente finanziell etwas 
attraktiver geworden sind. Als Folge der Co-
rona-Pandemie wurden die Zuverdienst-
möglichkeiten zumindest für die Jahre 
2020 und 2021 dann noch einmal deutlich 
ausgeweitet. 

Grundsätzlich gilt seit Einführung der 
Flexi-Rente im Sommer 2017: Wenn Sie zum 
Beispiel im Alter von 63 oder 64 Jahren vor-
zeitig in Rente gegangen sind, dürfen Sie ne-
ben der Frührente bis zu 6 300 Euro im Jahr 
verdienen, ohne dass Ihnen die monatliche 
Leistung gekürzt wird. Wie hoch der Ver-
dienst in den einzelnen Monaten ist, spielt 
keine Rolle, solange die Grenze von 6 300 
Euro im Jahr eingehalten wird. 

Erst wenn Sie im Laufe des Jahres mehr 
als 6 300 Euro verdienen, wird Ihre Alters-
rente gekürzt. Sie beziehen dann keine Voll-
rente mehr, sondern nur noch eine Teilren-
te. Der Rentenversicherungsträger ermit-
telt, um wie viel die Grenze überschritten 
wurde. Diesen Wert teilt er durch zwölf.  

40 Prozent von diesem Betrag werden auf 
die Rente angerechnet, sodass sie daraufhin 
niedriger ausfällt. 

Bei dieser Berechnung gilt es außerdem 
noch eine weitere Grenze zu beachten:  
Sobald Sie aus Ihrer vorzeitigen Altersrente 
und dem Hinzuverdienst ein Einkommen 
erzielen, das über Ihrem früheren Einkom-
men als Angestellter liegt, wird Ihre Rente 
um den gesamten darüberliegenden Wert 
gekürzt. Entscheidend für diesen Vergleich 
ist – vereinfacht gesagt – das höchste Ein-
kommen in den vergangenen 15 Jahren.

Infolge der Corona-Pandemie wurden die 
Zuverdienstgrenzen deutlich angehoben: 
von 6 300 Euro jährlich zunächst auf 44 590 

Wie viel Nebenjob lohnt sich? 
Wenn Sie Frührentner sind und ne-
benbei arbeiten wollen, lassen Sie 
sich kostenlos bei der gesetzlichen 
Rentenversicherung zu Ihren Mög-
lichkeiten und den jeweiligen Freibe-
trägen beraten. Informieren Sie den 
Rententräger, wenn sich etwas an 
Ihrem Verdienst ändert – wenn Sie 
beispielsweise weniger Stunden ar-
beiten und damit weniger verdienen 
als zuletzt. 

 Wer kennt 

  sich aus?  
Neben der Rente arbeiStiftung Warentest  |
 ten
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ollmachten und Verfügungen 
ür den Notfall
orsorgevollmacht, Betreuungs- und Patientenverfügung: Vor-
orge für den Notfall ist ein eher unbeliebtes Thema in Familien. 
chieben Sie es nicht vor sich her: Gehen Sie es an! 
Rechtliche Vorsorge ist nicht gesetz-
lich vorgeschrieben, dennoch sollte 

ich jeder darum kümmern. Wenn Sie die 
orbereitungen für Ihren Ruhestand tref-

en, ist das ein guter Zeitpunkt, auch in die-
em Punkt für Klarheit zu sorgen, sofern Sie 
s bisher nicht getan haben. 

Die wichtigsten Dokumente dafür sind
die Vorsorgevollmacht, 
die Betreuungsverfügung und 
die Patientenverfügung. 

uf den folgenden Seiten stellen wir sie Ih-
en vor. Formulare zum Heraustrennen mit 
usfüllhilfen für diese Vollmachten finden 
ie in einem ausführlichen Ratgeber der 
tiftung Warentest. Sie können „Das Vorsor-
e-Set“ für 14,90 Euro im Buchhandel erwer-
en oder im Internet unter test.de/shop. 

ine Frage des Vertrauens:  
ie Vorsorgevollmacht
b Ehemann, Tochter oder beste Freundin: 
enn Sie selbst aus welchen Gründen auch 

mmer nicht mehr in der Lage sind, Ent-
cheidungen zu treffen, Bankgeschäfte zu 

tätigen oder einer Operation zuzustimmen, 
kann es jemand anders für Sie tun. Diese 
Person, die in Ihrem Namen handelt, müs-
sen Sie dazu bevollmächtigen. Dazu stellen 
Sie eine Vorsorgevollmacht aus. 

Mit dieser Vollmacht können Sie eine 
oder auch mehrere Personen festlegen, die 
in verschiedenen Lebensbereichen in Ihrem 
Namen handeln dürfen. Sie bestimmen in 
der Vorsorgevollmacht genau, was der oder 
die Bevollmächtigten für Sie übernehmen 
sollen und was nicht. 
˘ Gesundheit. Sie setzen jemanden ein, 

der die Informationen über Ihren  
Gesundheitszustand erhält und Sie ge-
genüber Ärzten, Praxen und Kranken-
häusern vertreten sowie über Behand-
lungsfragen für Sie entscheiden darf. 

˘ Pflege. Sie können Ihren Bevollmäch- 
tigten ermächtigen, dass er Sie gegen-
über Pflegern und Pflegeeinrichtungen 
vertritt und über alle Einzelheiten der 
Pflege entscheidet. 

˘ Freiheitsbeschränkung. Das Grund-
gesetz garantiert Ihnen das Recht auf 
Freiheit. Unter bestimmten Bedingun-
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gen kann es dazu kommen, dass Ihnen 
zu Ihrem eigenen Schutz zum Beispiel 
ruhigstellende Medikamente verab-
reicht oder Sie in einer geschlossenen 
Einrichtung untergebracht werden sol-
len. In der Vorsorgevollmacht können 
Sie eine Person Ihres Vertrauens einset-
zen, die beim zuständigen Betreuungs-
gericht die dafür notwendigen Geneh-
migungen einholt. Das kann passieren, 
wenn Sie zum Beispiel krankheitsbe-
dingt sehr verwirrt sind und die Gefahr 
besteht, dass Sie sich selbst erheblichen 
gesundheitlichen Schaden zufügen 
könnten. 

˘ Wohnung / Aufenthalt. Sie können Ih-
ren Bevollmächtigten ermächtigen, Ih-
ren Aufenthaltsort zu bestimmen oder 
zu ändern. Hält er etwa für Sie einen 
Umzug in ein Heim für besser geeignet, 
kann er dies veranlassen und die ent-
sprechenden Verträge für Sie abschlie-
ßen beziehungsweise laufende Verträge 
für Sie kündigen. 

˘ Gegenüber Behörden. Sie autorisie-
ren den Bevollmächtigten, dass er Sie 
gegenüber sämtlichen Behörden ver -
treten darf.

˘ Gegenüber der Justiz. Ihr Bevoll-
mächtigter darf Sie vor Gericht vertre-
ten und in Ihrem Namen einen Rechts-
anwalt einschalten. 

˘ Kommunikation. Sie können jeman-
den einsetzen, der unter anderem Ihre 
Post öffnet, Verträge mit Telekommuni-

kationsanbietern in Ihrem Namen kün-
digt oder neu abschließt und sich um 
Ihre Daten im Internet kümmert. 

˘ Versicherungen. Mit der Vollmacht 
setzen Sie die Person Ihres Vertrauens 
dazu ein, alle Rechte und Pflichten aus 
Versicherungsverträgen für Sie wahrzu-
nehmen – etwa den fälligen Jahresbei-
trag zahlt oder Verträge für Sie kündigt. 

˘ Banken und Sparkassen. Sie können 
jemandem die Vollmacht erteilen, Sie 
gegenüber Banken, Sparkassen, Fonds-
gesellschaften und ähnlichen Unterneh-
men zu vertreten. In der Praxis reicht ei-
ne einfache Vorsorgevollmacht oft nicht 
aus, wenn es um den Kontozugriff geht. 
„Einfach“ bedeutet, dass die Vollmacht 
zwar unterschrieben, aber nicht von ei-
nem Notar beurkundet ist. Um sicher-
zugehen, können Vollmachtgeber und 
Bevollmächtigter die institutseigenen 
Formulare der Bank ausfüllen. Erkundi-
gen Sie sich frühzeitig bei Ihrer Bank 
oder Sparkasse, wie sie in dieser Thema-
tik vorgeht.

˘ Vermögen. Sie können den Bevoll-
mächtigten ermächtigen, dass er Ihr 
Vermögen verwaltet, Vermögensgegen-
stände verkauft und neue erwerben 
darf. Sie können ihn auch ermächtigen, 
„angemessene“ Geschenke an Angehöri-
ge oder Freunde zu machen. Aber Ach-
tung bei Immobilien: Hier reicht die 
Vorsorgevollmacht nicht aus. Die Voll-
macht muss von einem Notar beurkun-
So sorgen Sie rechtlich vorStiftung Warentest  |
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